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Vorverkauf
für Ball der
Arnoldianer
läuft bereits

GOTHA.
Traditionell findet auch in
diesem Jahr am 27. Dezember
in der Gothaer Stadthalle der
Weihnachtsball der Arnoldi-
schule statt. Einlass ist ab 19
Uhr. Das von den Schülerin-
nen und Schülern der 12.
Klassen organisierte Pro-
gramm beginnt um 20 Uhr.
Zum Tanz spielt danach „Sub
Urban Groove Project“ aus
Erfurt. Abendgarderobe sei
ausdrücklich erwünscht, in-
formierte Schulleiter Cle-
mens Festag.

Der Kartenvorverkauf hat
bereits im Sekretariat der Ar-
noldischule und in der Buch-
handlung Glaeser auf dem
Hauptmarkt begonnen. Die
Eintrittskarten für den Weih-
nachtsball kosten im Vorver-
kauf zehn Euro und an der
Abendkasse zwölf Euro.

„Seit vielen Jahren nutzen
Arnoldianer den weihnacht-
lichen Trip ins heimatliche
Gotha nicht nur zur Pflege
der familiären Bindungen,
sondern auch, um beim
Weihnachtsball mit den ehe-
maligen Mitschülern und
Lehrern zu feiern“, so Festag.
Die Schulgemeinde freue sich
auch auf den Besuch der ak-
tuellen Schüler der Klassen
10 bis 12, der Ehemaligen so-
wie der Freunde und Förde-
rer der Arnoldischule.

Kaffee im Keller
Ambitionierte Gastronomie hat einiges vor und freut sich auf ihre ersten Gäste am Montag

Ein historisches Kellerge-
wölbe in Gotha ist für einen
gastronomischen Zweck
hergerichtet worden und
soll als „Lutherstube“ eröff-
net werden.

Von Heiko Stasjulevics

GOTHA.
Am kommenden Montag will
Kerstin Oertel ihr eigenes Café
„Lutherstube“ in der Hüners-
dorfstraße eröffnen. 14 Plätze
bietet das Café, das vor Jahren
schon einmal einer derartigen
gastronomischen Einrichtung
diente. Bei Kerstin Oertel, sie
bringt langjährige gastronomi-
sche Erfahrungen mit, gibt es
dann die verschiedensten Kaf-
fee- und Teespezialitäten, alko-
holische und alkoholfreie Ge-
tränke. Der schnelle Snack zur
Mittagszeit gehört ebenfalls
zum Angebot.

Die Lokalität steht in enger
Verbindung mit dem „Luther-
keller“, der sich unter dem
Haus Hauptmarkt 8, das Haus
„Zu den Löwenköpfen“, befin-
det. Der Eingang zum Keller ist
allerdings an der Hünersdorfs-
straße gelegen.

Der uralte Keller, aus dem 13.
Jahrhundert stammend, ist
beeindruckend, verbreitet mit
seinem Tonnengewölbe mittel-
alterliches Flair. In diesem Kel-
ler soll Martin Luther anno
1541 gemeinsam mit dem Go-
thaer Reformator Friedrich
Myconius und anderen Freun-

den dem Weine gefrönt haben.
So die Überlieferung.

Das darüber stehende Haus,
so wie es heute existiert, sei we-
sentlich jünger, wurde nach ei-
nem der großen Stadtbrände
im 17. Jahrhundert neu aufge-
baut.

Wer den Keller besuchen
möchte − Anfragen kommen
derzeit schon laufend − kann
sich bei der Wirtin melden. Sie
führt die Interessenten in die
uralten Kellergewölbe. Nach
Auskunft von Hausbesitzerin
Ingrid Müller sollen die Räume
demnächst mit Mobiliar ausge-
stattet werden, wie es zur Lu-
therzeit üblich war.

Ingrid Müller hat in den ver-
gangenen Jahren viel in das
Haus investiert, manch Nieder-
lage hinnehmen müssen, und
1999 schließlich den Thüringer
Denkmalschutzpreis erhalten
(wir berichteten). Das mittelal-
terliche Flair mit entsprechen-
der zeitgenössischer Musik sol-
le bei Veranstaltungen im Zen-
trum das Geschehens stehen,
sagte sie.

Kerstin Oertel, die Gastrono-
min, will sich mit dem kleinen
Café aber nicht zufrieden ge-
ben. Sie habe noch größere Plä-
ne, kündigte sie vielverspre-
chend an: Die obere Etage des
Hauses soll eines Tages der
Kleinkunst und Veranstaltun-
gen dienen, mit viel Livemusik
und bildender Kunst.

Auch ein abgeschlossenes
Raucherzimmer werde dann
oben zur Verfügung stehen.

LUTHERSTUBE: Kerstin Oertel ist die Inhaberin des neuen Cafés in der Hünersdorf-
straße. Am Montag will sie erstmals Gäste bewirten. Foto: H. Stasjulevics
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Gelungener
Neuanfang

Zum neu konzipierten
Gothaer Weihnachts-
markt meint Gerd Schle-
gel aus Gotha:

Nun ist er schon fast wieder
Geschichte − unser Gothaer
Weihnachtsmarkt. Winterli-
cher konnte es kaum noch
werden, und damit war auch
gleich für Organisatoren,
Händler und die Besucher
„Standfestigkeit“ gefragt.

Sicher wird es viele Mei-
nungen zum „neuen“ Weih-
nachtsmarkt geben. Ich sage
rund heraus: Das ist ein stim-
mungsvoller Anfang für die
künftigen Jahre. Wohltuend
ist zu allererst die Ruhe und
Sinnlichkeit, die tags, aber
vor allem abends, rund uḿs
Rathaus herrscht. Die ange-
nehme Gestaltung des Plat-
zes vorm Rathausportal be-
trachte ich als Keimzelle für
weitere Idee. Vorstellbar wä-
re etwas mehr Heimeligkeit
rund um den Schellenbrun-
nen. So könnte dort eine uri-
ge Hütte aus Reisig aufgebaut
werden, und drinnen könnte
es Kleinkunst geben für Kin-
der und solche, die sich noch
als solche fühlen.

Als Mitglied des Vereins
„Gotha glüht“ denke ich frei-
lich auch an ein wenig
Schmiedefeuer auf dem
Markt. Da Kinder schon oft
zu Hammer und Zange ge-
griffen haben − wäre das
nicht mal was für Große?

Neugieriges Schaf
Gothas Stadtschreiberin von 2009 hat neues Buch veröffentlicht

ZÜRICH/GOTHA.
Wie schmeckt Seegras? Und
Meersalat? Diese Fragen stellt
sich „Hauke das Schaf“ im
gleichnamigen Kinderbuch von
Claudia Engeler. Die Lehrerin
aus Zürich (Schweiz) war im
vergangenen Jahr Kurd-Laß-
witz-Stipendiatin in Gotha und
hatte der Stadt unter anderem
das Kinderbuch „Der Friedens-
kuss“ hinterlassen.

Wie bei dieser Veröffentli-
chung illustrierte sie nun auch
ihr neues Buch wieder mit Col-
lagen − wie ebenfalls schon bei
„Albert der Storch“ von 2009.

In der Geschichte von Hauke,
dem Schaf, geht es um die Neu-
gier. „Die Neugier ist zündende

Energie, die uns dazu verleitet,
Neues zu erkunden. Ab und an
ist Neugier natürlich auch mit
Gefahren verbunden. Trotz-
dem soll mein Buch Kinder da-
zu animieren, über den Zaun
zu schauen und darüber zu
springen, um Neuland zu betre-
ten“, sagte Claudia Engeler.

Weil Hauke, der auf dem
Deich lebt, wissen möchte, wie
Seegras und Meersalat schme-
cken und wie es sich auf einer
Hallig lebt, macht sich das
Schaf bei Ebbe einfach mal auf
den Weg ins Watt. Denn die
anderen Tiere in seiner Herde
wollten seine Fragen nicht be-
antworten. Irgendwann wird
Hauke von der Flut überrascht,

aber er kann sich auf eine Hal-
lig retten, wo er Jannes, einem
schwarzen Schaf, begegnet.
Gemeinsam erleben sie noch
viele Abenteuer. Aber immer-
hin weiß Hauke nun, dass
Meersalat und Seegras salzig
schmecken . . .

Das Buch ist im Kunterbunt-
Verlag in Zürich erschienen.

Claudia Engeler hat übrigens
aufmerksam die Kolumnen ih-
rer Nachfolgerin als Gothaer
Stadtschreiberin, Ursula Muhr,
verfolgt. „Bekannte aus Gotha
haben mir die Texte geschickt.
Ich finde es schön, dass Gotha
eine so produktive Schriftstel-
lerin für sich gewinnen konn-
te“, sagte die Schweizerin. ck

VIELFALT: Auch ihr neues Kinderbuch „Hauke das Schaf“ hat Claudia Engeler wie-
der mit Collagen illustriert. Repro: Claudia Klinger

Einzigartige Porzellane
Heute Gothaer Schlossgespräch mit Ute Däberitz

GOTHA.
Zum Gothaer Schlossgespräch
in 33. Auflage lädt das Schloss-
museum auf Schloss Frieden-
stein für heute, 19 Uhr, ein.
Museumskustodin Ute Däbe-
ritz will die Veranstaltung lei-
ten zum Thema „Zerbrechliche
Leidenschaften − Die Porzel-
lan-Sammlung Luise Doro-
theas von Sachsen-Gotha-Al-
tenburg“.

Das Schlossmuseum bewahrt
eine Sammlung von annähernd
3500 europäischen Porzella-
nen des 18. bis 20. Jahrhun-
derts, teilte die Stiftung Schloss
Friedenstein mit. Der Bestand
an Meissener Porzellanen um-
fasse etwa 600 Stücke und gehe

zu einem großen Teil auf die
gezielte Sammlungspolitik der
Gothaer Herzöge zurück, ins-
besondere auf Erwerbungen
Luise Dorotheas von Sachsen-
Gotha-Altenburg. Bisherige
Forschungen zur Person dieser
Gothaer Herzogin stellten stets
ihre philosophischen und lite-
rarischen Interessen wie auch
ihre umfangreichen Korres-
pondenzen mit Voltaire und
anderen namhaften Vertretern
der Aufklärung in den Mittel-
punkt.

Kaum bekannt war bislang je-
doch, dass die „schöngeistige“
Fürstin noch einer weiteren
Leidenschaft frönte: Sie sam-
melte Porzellan. Ein unmittel-

bar nach ihrem Tod am 22. Ok-
tober 1767 entstandenes Nach-
lassinventar verzeichnet annä-
hernd 1300 Porzellane
europäischer und ostasiati-
scher Provenienz, die im Por-
zellankabinett und in den Pri-
vatgemächern der Herzogin im
Schloss Friedenstein aufgestellt
waren.

Das Porzellankabinett, von
Friedrich dem Großen als „pe-
tit Sanctuaire de Porcellaine“
(kleines Porzellanheiligtum)
bezeichnet, bildete im 18. und
19. Jahrhundert einen ein-
drucksvollen Rahmen für die
Präsentation der kostbaren
Meissener, aber auch ostasiati-
scher Porzellane.


